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vupillos, viduas deſtitutos, auxi-
lio indi xes tueri atq; defendere.
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HSe (4) dẽeauch davon geſſen? Denn ich habe mich von Jugend
auf gehalten, wie ein Vater und von meiner Muter
leibe an hab ich gern getroſtet. Womit er nicht allein ſein
liebreiches und mildes Hertze aufgeſchloßen ſondern auch wie
ihn ſonderlich armer Wittben und Walſen betrubter Zu
ſtand darzu bewogen bezeuget. Das weite Wittben Weh
wird aus den vorhergehenden Worten erfehen wenn von
dem ſchreyenden Armen und des Waiſen der keinen
Helffer hat und von dem der verderben ſolte geſaget
wird womit er ſo gleich die Wittbe unter dieſe milerable Gt
ſellſchafft ſtellet: Denn ich errettet den Armen der da
ſchrey und den Waiſen der keinen chelffer hat. Der
Seegen des der verderben ſolte kam uber mich und
ich erfreuet das chertz der Wittben Daher auch nicht
nothig von dem Elende der Wittben und daher entſtehen—
den Jammer und Betrubnih Thranen und Seufftzen ein
mehrers beyzubringen welthes ihnen mehr als zu empfind
lich auch niemand der es zu Hertzen nehmen will unbe
kandt ſeyn kan. Hiob aignet ihnen ein Hertz zu das voll
Betrubniß Schmertz und Troſtloſigkeit iſt und der Er
fteuung hochbedürfftig damlt es nicht in der Trauürtigkeit
aantzlich verncke. Je hoher Wittben und Walſen von
O vrivilegiret ſind je wenlger werden ſie von der
gottloſen Welt verſchontt daß ſie noth itziger Zeit unter die
mileradlen Perſonen billig gerethnet. werden und ſolten
wohl die heutigen Chriſten zum Theil von denen alten Pey
den beſchamet werden welche falt mehr Sorge vor die Be
ſchützung der Wittben aehabt als ſich die heutigen Chrl
ſten ruhmen. konnen. Worauf S. Paulus gzielet wenn et
1. Tim. V. 8. ſagt: Go aber jemanddie Seinen nicht verſor
get der hat den Glauben verleugnet und iſt arger denn

tin



Se d6ein Heyde. a) Ge erwecket aber dennoch GOTT vißweilen
fromme Wohlthater die ſich der Wittben Jammer zu Her
tzen gehen laſſen und auff Mittel und Wege dencken wie ſie in
etwas getroſtet und erquicket werden mochten. So that
Hiob der nicht allein ein groſſes Mittleiden mit ihnen hatte
ſondern auch auff Rath und Troſt vor ſie bedacht war und
erfreuete ihr chertz in der That ſelbſt. Das erſchrockene
zaghaffte betrubte Kummervolle und faſt in Abgrund des
Hertzeleids ſinckende verlaſſene Troſt-und Hülffmangelnde
Wittben-Hertz das erfreuete er ja wie es das Ebraiſche Wort
mit ſich hringet er machte es jauchzend lachend frolockend ſo
voller Freuden daß es ſeines Jammers und Leides vergaßtß
und gleichſam von erquickenden Troſt truncken ſich in aäuſerli
chen FreudenZeichen des lobſingenden Mundes aufgeweck
ten frolichen ngeſichts der munteren Geberden hurtigen und
froöüchen Muths getroſter Zufriedenheit heraus ließe.

Da ſie nun vorhero betriwwt und traurig voller Sorge
und Gedancken uber ihren einſamen verlaſſenen verachteten
Troſtund Rathloſen WitcbenStand darinnen ſit jeder
mann in Wege verdrleßuch und unangenehm geweſen dal

A 3 &7, Ie J uaa) Videatur Synopſis poli in i. Tim. V, g. ubi ſententias gentilium exhibet.

Item Valer. in can. de gtatis ingratis. Exempla memeorabilis alle.
 gaut Guevaræ inHorologio Princip l. 3. c 38. Zeil. Epiſt. Cent. I. p. zrge
b) coecejus ĩn Aeuioo: ſ  n 2 Cor viduæ raciebam, ut jubila-

ret, a Rad.  ſonare. clamorem toliere, elaram vocem edere, ut inſæ-
titia. B. ch. gchmid un h. Cor viduæ faciebam exultare. Nam evriil-
tatio cantum lætitiæ ſecnm habere ſolet. Eodem recidit, quod Luthe.-
rus: alii Exhilarare. erfreuen. haciebat aurem hoc Jobus, dum vi.

duæ ſubeemehat ĩn omuidus diffienltatibus. ſub quibus gemere eage:
batur. evadere non poterat. LXX. impertinenter: suu e vÊν
tet vAνnο. Rectius Theodotio: xq nααανα ν iν



Se (6) 8erſie niemandgerne gehoret weniger ſich ihrer angenommen
mit verſchmachtenden Augen einher gegangen und ihr Leid in
ſich gefreßen ſo hat ſie hiob aus wahrer Furcht GOTTes und
ſchuldiger Liebe des Nechſten aus mitleidigen Hertzen aufge
richtet mit troſtreichen Worten erſprießzlichen Rath behülff
lichen Schutz und mildreicher That und Freygebilgkeit daß ſit
ihr Hertz haben zu frieden ſtellen undihr WittbenLeid in Ge
dult uberwinden tkonnen.
Waas hierinnen der gottſelige Hiob gethan iſt eine Pflicht
die allen Menſchen inſonderheit denen Chriſten oblieget die
vor andern den Ruhm haben ſollen daß ſie in derLiebe wandeln
ſich der helligen Nothdurfft annehmen mit den Traurigen
trauren und die Betrubten ohne Troſt nicht laſſen ſollen auch
das von den reinen und unbefleckten Gottesdienſt für GOtt
dem Vater halten die Waiſtn und Wittben in ihrem Trüb
ſal beſuchen und ſich von der liebloſen,/ unbarmhertzigen Welt
unbifietkt behalten daß gewißzlich derjenige vor einen guten
Chriſten nicht gehalten werden mag der ſich der Wittben
und Waiſen nicht erbarmet dieſelbe wohl gar hülffloß lahzet
drlicket und verfolget und ihnen uberall damit ſie nirgends
fortkommen konnen Hinderniße in Weg wirfft geſchweige
daßz er ibr Hertz erfreuen ſolte. Jſt noch ein Füncklein wahrer
Furcht vordem WittbenRichter und WaiſenVater
wieuno der allerhochſte GOtt ſelbſt nennen laßt Pl. LxVII, 6.
Veẽr ſich der Wittben annimmt ihre Sache wider ihre Verfol
ger und Beleldiger ausführet und ihnen Recht ſchaffet lo
wird man ſich an ihnen nicht vergreiffen ſondern vielmehr ver
buten dañ ſie nicht zu ſeufftzen noch Thranen zu vergiefſen ver
urſachet werden als welches ohne Zweiffel GOTTes ernſtes
Einſthen und das gleiche Vergeltungs-Maaß nach ſich ziehen
wird wie manihnen gemeßen hat sir. XXXVil, is. Exod.

RKxii,



Be (7) 5KXll,22. Die Art aber rechtſchaffener ChriſtenLiebe iſt, daß
e gelinde ift alle Sanfftmüthigkeit beweiſet gegen alle Wen
chen abſonderlich mitleidig bruderlich barmhertzig und
reundlich iſt gegen die veriaſſene und traurige Wittben daß
je hulffloß nicht gelaßen ſondern ſo viel moglich iſt ihr Hertz
rfreuet werde. Worzu GOtt allenthalben Gelegenheit an
je Hand giebet wo man ſie nur ergreiffen und anwenden will.

Wie nun EOtt ſelbſt ſchon imalten Teſtament vor die Witt
hen geſorgt und gewiſſe Depurata, und Wohlthaten zu ihrer
Unterhalturg geftifftet Deut. XIl, 28 29. c. VIl, i2. XXIV,
9. XRXVI, i2. Daher auch B. Chemnitius Harm. Evangel.
p. m. i27. a. muthmaßet daß die Wittben die ſich gerne beh
der Stifftshütte finden lietzen von gemeinen Almoſtn unter
halten worden waren: Alſo haben die H. Apoftelin der erſten
Kirchen alſobald derſelben treulich wahrgenomen daß ſie mit
taglicher handreichung verpfleget und nicht uüberſehen wür
den Act. VI.i. Zu welchem Ende ſie gewiße Dieñtt Vorſtt
her, und Austheiler verordnet im Jüdiſchen Lande. Und
wo ſie hernach unter den Hehden CHriſto neueGemeinden ver
ſammlet und Kirchen aufagerichtet iſt der Wittbenpflege nicht
vergeſſen worden wie S. Pau Erinnerung an Timorhenum
Ep.l.c. V,. z.16. weiſer da et ſchrklbr: Ehte die Wittben
welche rechte Wittven ſind. Soaber einGlaubiger
oder Glaubitinne Wittben hat der verſorge dieſelbi
gen undlaſſe die Gemeine nicht beſchweret werden.
Daraus ſo vielabzunehmen daß die Verſorgung der Aitthen
ein Gtück des geiſtlichen BiſchoffsAmts ſeh weiches bhamahls
Timotheus fuhrte. Es muſſen aber rechte Wittben ſeyn
niott bloß denen ihret Ebhemanner verftorben ſondern auch die
ſonſt nimand haben der fie zu verſorgen ſchuldig und vermo

gend ſth äſos xůet: tol ſatſaeruſeireſ rechte Witiben die gar
tin



Ms (8) 95einſam ſind von allen Angehorigen verlaſſen. Es müſſen
gottſeelige Wittben ſeyn die ihre Hoffnung auff GOTT ſtel
len und am Gebeth und Flehen bleiben Tag und Nacht vicht
aber in Wolluſten leben als welche er lebendlg tode nennet.
Solchen frommen Wittbenwurde aus der gemeinen Zuſam
menlage Hüiffe und Verpflegung geſchaffet welches er nennet
aaein Ehren haltenc) datz man ſie nicht laſſe zuSchimpff und
Spott werden welches durch ſcmahliches Armuth leicht ge
ſchieht denn es aehhret ihnon ninke annn1 u

rr voih ſo vitl den Unterhalt betrifft wenn ſie weder ſeiber Mittel zu Erhaltung noch
vermogende Angehorige haben die ſie chrlich verſorgen konnen.
Denn wo dieſes ilt ſo ſoll die Gemeinde mit ihnen nicht beſchwe
ret werden damit man denengantz verlaſſenen Wittben deſto
füglicher Hülffe thun konne. Vermuthlich iſt daher die Auf

riche) Hieron. in Matih. XiIi. Honor ĩn ſcriptura non tam in ſalutationibus
deferendis, quam in eleemoſynis, ac munerum oblatione ſentitur.

Aretia- in J. Tim, V. Verbum mucir accipio de victu etiam amiĩctu, ut
in decaoeo diciturg Honora patrem tuum, matr kr

u em, „e. proſpiceiliis dey &c.qj Non ſotum paupertas: ſed vel maurime etiam conditio viduitatis
orphanitatis in conſiderationem hie venit, vel ut expreſſius loquar,
dperſonarum miſerabilium reſpectus. Haut minus vero eommiſera-
tione dignos haberi. qui ſunt ĩnallarum sorcitione, una divites pariter
ae panperet, nemo ĩnfieias hĩtʒ cum divites injuriæ hominum ſint
·cæentreoſite. Et benediitinguit hanormitanus: quocl quædam perſonæ
nunt guilerabiles habitus ſed non actu, utvidua pupilti divites; quæ-
aam veto nabĩtu actu, ut riduæ pupllli pauperes, Carptev. Deſin,

xcel, L. 20 Tit. 21. Defin, zJ29. n 8. de



v

 (9) 56richtung der beſondern Wittben: und WaiſenDaußer
auch cHoſpitalien entiprungen nachdem die Chriſtiiche Kir
che die grotzen Verfolgungen uberſtanden ziemlich in Ruhe und
Friede geſetzet und andere GottesHauſer zum offentlichen
Gottesdienſt aufgerichtet worden.Solchen Fußtapffen ſind die Chriften in der alten Kirche

ſonderlich die Biſchoffe und Elteſten fleißig nach gegegangen
daß ſie derer Wittben ſorgfällig wahr genommen ſonderlich
derer die ſich gottesfürchtig züchtig behülfflich und dienſtfer
tig gegen die Krancken und exulirende Mit, Chriſtenverhal
ten daß ſich auch die Heyden darüber hochlich verwundert
wenn ſie der Chriſtüchen Wittben Leben und Wandel gegen
der Jhrigen gehalten. Wie denn Libanius Sophiſta
ethnicus, als er S. Joh. Chryſoſtomi Mutter Keuſch
helt bey noch jungen Jahren betrachtet ſoll geſagt haben: Di
immortales, quales viduas habent Chriſtiani! O ihr un
ſterblichen Gotter was haben die Chriſten vorWitt
ben! e) Welch ein herrliches Lobiſt das! Daher hatten ſie auch

i

die Ehre daß ſie von denen Biſchoffen zu einigen Verrichtungen
inden Kerchen und ſonſten gebrnucht wurden. Zum Exem
 ner adhſenes Franenziumer/ nach ihrer Bekehrungpe wen wvom Herdenthumb zur Heil. Tauffe ſolte befordert werden

ſo muſten ſie ſolche vorher privanm unterrichten von denen
Gebrauchen wie ſie ſich bey der Heil. Tauffe verhalten ſolten;
Sie munen ſie abkleiden und zur Heil. Tauffe ſo weit
nothig entbloſen doch hinwieder ſo fleißig verdecken und
vtrhullen damit dem tauffenden Prieſter und andern
nichts unziemliches in die Augen fallen konte. Ebenmaßig
hatten ſie bey Vollziehung der Hevrathen bey denen kran
cken MitChriſten und bey Bewirthung!derer Frembden

B— ihree) B, D. Zimmermannus de Presbyteriſſis, S. at. Pe bʒilq.



S (1o0) 2hre Betrichtungen. k) Daher iſt der Nahme Presbvtera.
rum, Presbyterisſarum, Diaconisſarum, in der alten Kirche
tntſtanden.

Dieſe Wittben nun wurden von denen Biſchoffen erwehlet
und zu ſolchen Handlungen gebraucht datz ſie der Gemeinde
gute/ und lobliche Dienſte thun mochten welches ihnen denn

tine
f) De Officiis Presbyteriſſarum, viduarum in priſca Eccleſia B. Zimmier-

mannus l. c. S. 43. p. 65. ſq. Concilium Carthaginenſe cap. 12. ita habet 2
Viduæ. vel Sanctimoniales, quæa ael miniſterium baptizandarum fœmi

narum eliguntur, tam inſtructæ ſint ad officium, ut poſſint apto lermo-
ne docere imperitas, ruſticas mulieres, tempore quo haptiſandæ.
ſunt, qualiter baptizatori interrogatæ reſponde ant, qualiter acce pto
baptiſmate vivant. Vide Calvörii. Rituale Lib. 1. ſectia cap, 27. P
as i. ſq. Hildebraudi Rituale Bapt. Vet. p. z6. Ex profeſſo de hac matetia
DZiegleru Tr. de Diatonis, Diaconiſſis, Arn, Corr.  Belderen de.
neridm &benef. Fecſęſiaſt. ſib. II, Tit. Vi p. z21. Lvenſiedt Antiep.
i vbare  c. A:dum. IV S. P. 9r. etius in.ſ. Tim, V. Habebat:
vetus: Eccteſia: inprimis pauperum ratianem, quibus connumerabat:
qrphanq viduas, exules: peręgrinos &alatudinarios, dec. in quibus
curandis utebatur miniſterio quogque viduarum. Nam multa rectius
per viduas adminiſtrantur, quam per viros, iut adeſſe ægris puellis, ma-

itronis, puerperis, infantibus, pueris, &c. Ideo ut vitaretur paſsim
fceandali oceaſto: præfecit talibus vidhar, quæ de publico ſimull.

alerentur: unde poſten ĩlſis intiæſet  nomen, ut dicerentur Diaconiſfæn
Iie naſtrisnegiönibusumbra ejus rei fuitum Couegiis Bægiuurum. Die

Dipinen. Hhaußer, in quibus tales alebanturviduæ. quæægris adeſſentz
ſi res poſtaret.  Nanbuau. Lact. Catech. P. III. p. a6a. Unſer aller
Ambt aber iſt, wies. Jacob lehret, die Wittben beſuchen, derſtehe nicht

mit leerer Hand; die Wittben ehren, verſtehe mit Rath, Hulff, und
Gutithat. Daher in der erſten girchen ſolche Gollegia viduarum und
Verwmmlungemn geſtifftet; und unterhalten worden, zu dem Ende, daß
ſie hernachder Krancken und Pilgram aewartet. Die vellig:a ha
vbenwir noch an den Beginnen, und uberbliebenen Samlungen, de e-
gumis vide Mucrælusyntagma Ecc. p. Goʒ. 6oα, Corv. aBtlutrin Prah,.



S (ti) geeine große Ehre und wie leicht zu erachten ohne Vergeltung
zu ihrem Troſt/ woferne ſie es bedin fftig geweſen nicht wird
geſchehen ſeyn. Vor junge und gebrechliche Wittben aber
hat Synodus provincialis Carthaginenſis, von 214. Biſchof—
ſen anno 436. ſub Anaſtaſio cap. ioi. ſchon geſorget und die
ſes geordnet: Viduæ adoleſcentes, quæ corpore debiles ſunt,
ſumtu Eccleſiæ, cujus viduæ ſunt, ſuſtententur. Das iſt:
Die jungen und am Leibe kranckliche Wittben ſollen
auff der Gemeinde allwo ſie Wittben ſind Koſten
erhalten werden. Es wüurde viel zu lang werden wenn
man folgende Zeiten und was darinnen nicht nur Chriſtliche
Gemeinden und ihre Biſchofſe ſondern auch hohe Haupter
und Regenten denen Wittben zu Troft und Unterhait geord
net und geſtifftet haben durchgehen und daraus etwas an
fuhren wolte welches auch von andern zur Onuge geſchehen. g)

Es erſchtinet aber daraus ſo viel da GOTT noch jtderzeit
fromme Leutt erwecket die der Wittben. Hertz nach Vermogen
erfreuet haben.

Das eintzige ift noch zu erinnern daß die Vorſorge vor Witt
ben in den alten Zelten vor ein Stiuk des Biſchoffuchen Amts

datgehalten worden alis dle Slſendffe diejeniaen Wittben
ſo obgemeldte Verrichtungen uberkommen auff eine gewiſſe
Weilſe darzu erwehlten und einſeegneten/ ſo aber hernach auf
gehoben und eingeſtellet worden; h) Derer Wittben und

B 2 Walg)Vide herr D. Rrackewitzens gelehrte Schrifft von Auffrichtung
einer neuen WittbenSteuer zu Roſtock.

k) Zuglerus de Epiſcopi: cap. R.n iʒ.hc habet: Sub initium ſeeuli IV.
celebtatum fuit Concilium Epaonenſe ĩn Aquitania, vel Gallia Narbo-

nenſi, cujus Can, 21. ſtatutum fuit: Viduarum conſeerationem, quas
Diaconas vocant ab onmi regione noſtra penitus abrotamus, ſolaim

xis
t



 (12) 3eWalſen bey großer herren Hofen mit ihren Furbitten und
Recommendationibus, ſich fleihig annethmen ſolten ihnen
auch ſonſt mit Rath und That und trollicher Verſorgung an
die Hand gehen i) davon lnnocentius Iil. ep. z7. lib. 1. gemel
det: Cum ex injuncto nobis Apoſtolatus officio generali.
ter omnibus, ſpecialiter viduis, pupillis ſimus in juſti-
tia debitores, &c. Die Meinung iſt: Dieweil ihm das
Biſchoff liche Amt aufgetragen ſo ware er insgemein
allen und ieden und inſonderheit derer Wittben und
Waiſen Schuldener in der Gerechtigkeit c. Dahin
ziehet B. Zieolerue die Worte Jacob. l, 27. von dem reinen
und unbefleckten Gottesdienſt wenn man die Witt
ben und Waiſen in ihrem Trubſal beſuchet da es heiſ
ſet: iαανο, daher niονν, der Nahmedes Biſchoffs kom
men iſt. Er führet auch mit mehrern an daß nach dem Con
cilio Matiſeonenſill.c. r Kein Richter habe in die Wittben
Gachen ſprechen durffen ohne Beyſtimmung des Biſchoffs
oder eines von ihm darau abgeordneten Geiſtlichen. Ambro
ſius, der Biſchoff zu Wielland ſchrieb ſehr freymuthig an den
Kayſerlichen Gouverneur Epiſt. ss. Quos enim Epiſcopi
magis, quam pupillos debemus tueri? Scriptum eſt enim:

Judicate pupillos, juſtificate viduam, eruite injuriam
aceeis pœnitentiæ benedictionem, fi converti ambiunt, imponendo.

Sed hie Canon eas viduas concernit, quæ Diaconiſſæ aliqvando dictæ
fuerunt, non etiam cæeteras, quæ cum Diaconiſſæ non eſſent, viduita-
tis tamen profeſſionem faeiebant.

D Cenulium ſarduenle Can. 8. decernit: Noneſtum eſt autem, ut Epiſcopi
interceſſionem hic præſtent, qui iniqua vi opprimuntur, aut ſi vidua
affligatur., aut ſi pupillus exſpolietur, ſi tamen ilthæc nomina juſtam ha-

beiant cauſam. aut petitienem. Caranæa Summa Concil p. ii9. Ziegler.
in Superiutend. cap. 25 1. De officio hoc Epiſcoporum vid. a Belderen

b.i. Tit. is. n. 6. paß. i7ↄ



Se (r3) geſ
accipientem; alibi: Judices viduarum, patres orpha-
norum. Das iſt: Wen ſollen wir Biſchoffe mebr be
ſchutzen als die Waiſen? Denn es iſt geſchrieben: Schaf
fet den Waiſeu Recht undrichtet der Wittben Sa
che und errettet den der Unrecht leidet; und anderewo:
Richter der Wittben und Vater der Waiſen. Gre
gorius Magnus, als er vernommen daß zu Cagliariin Sardi-
nien k)eine Wittbe in einem langwierigen und verdrießlichen
bProcelſs verwickelt worden war ſo erinnerte er Januarium,
den Biſchoff daſelbſt daß er ſich ihrer ſolte annehmen fugett
auch dieſe Urſache hinzu: Paſtoralis regiminis neceſſitate
compellimur, ut orphanorum viduarumq; cauſas ſolertius,
quam curis cæteris inſiſtamus, lib. l. ep. s2. Das iſt Wir
werden durch die Nothwendigkeit unſerer Prieſterli
chen Regierung genothiget daß wir wegen der Wai
ſen undWittben Sachen fleißiger als wegen anderer
Sorgen bemuhet ſeyn.

Und was ſollen wir ferner hitvon viel anfuhren da derer
Armen inſonderheit Wittben und Waiſen Troſt und Er
freuung noch heute zu Tage dem Predigt Amte oblieget wie
wohlihm die :elugel ſo beſchnitten nnd daß ſie wenig in der That
mthr thun konnen und es bey dem bewenden laſſen müſſen
was ſie precario erlangen konnen. Es befiehlet die Churfl.
S achſ. KirchenOrdnuna auedrüucklich daß wenn die Pre
diger bey den Krancken in hauſern große Armuth
chunger  oder andere Gebrechen an nothiuen Dingen
ſpuhren wurden ſollen ſie dieſelben den Vorſtehern
des KirchenKaſtens anzeigen daß ſolchen heimli
chen armen Leuten die ihre Llothdurfft aus Scham

B3 nieh) in urbe Calaritanae KRiccilu in Onomaſtico: Cagliari Caralis Ca
tallis Ptolomæo Calaris, urbs Sardiniæ.
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 ν Ê uD— Aui Mοloſen mit Geld Sveife Labung leinen Gerath und
dergleichen behulff lich und rathlich ſeyn.
Soo nun die Prediger ſchuldig und befugt ſind insgemein
auf Wittben und Waiſen ihre Sorge zu richten und ihrt
nonu am aa a aäÊ

 arrrer —rijer iuluufſe hubeſi oen.ſie einen Armengeben konten da bingegen im Pabltthum vor
die Eleriſty ſo reithe und uberflihlge Pfrunden geſtifftet ſind

rarafeoniti na rſer rieoron indarn ca  4

lichAuie Brunnemnnni Jus Eecleſ. Ub. I.' eap. membr. 7. n. G. ubi locum
EWonſtit. Eccl. Marchiæ huie noſtro ouαανο recenſet: item ni il.
ubi de ffivio Mjniſtr. Eccl, erga viduas. t orphanos agit.

m) Dn.M C, Gerber/ p, j. Unerlandten Sunden, p.z39
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lich ihnen ihre Haußhaltung werde wegen des boſen Geſindes;
wie ſie von denen die ihnen zu machtig ſind geangltet und ge
plaget werden; wie ſchwerlich ſie die Jhrigen erhalten oder die
Kinder zu einer ehrlichen LebensArt bringen konnen geſchwel
ge daß ſie vor ihre Wittben und Walſen etwas erſparen und
hinlegen mochten. Daher iſt Jammer und Noth wenn ein
Prieſter verftirbt und unverſorgte Wittben und Waiſen
hinter ſich laſſet. n) Jch erinnere mich daß einft die Pfarr«
Kinder zuſammen legen/ und ihren alten Pfarrer Armuths
wegen begraben laſſen muſten. Nun geſchlehet es zwar biß
wellen aus ubler Haußhaltung wenn man das wenige nicht zu
rathe halten will da man ſich doch auch mit wenigen durch eine
gute Sparſamkeit beſſer fortbringen konte welches (wie eins
mahl ein frommer Prieſter da er gefragt wurde: wie er ſich
doch bey ſo geringer Einnahme mit den Seinigen erhalten kon
te? antwortete: Aus einem kleinen Bruünnlein konte man ſich

eben ſo wohl ſutt trincken billig zu verbeſſern iſt. Aber es kan
faſt heute zu Tage nicht mehr ſevn daß ſich ein Prediger mit ſei
nevaltrn vor mehr/ als ioo. Jahren gemachten Beſoldung be
hetffen könne da inzwiſchen die pretia rerum noch einmahl  ſo
bodh geſtiegen die Gutthatigkeit aber dargegen verſchwunden

undn) Notatu digna quereia B. Joh. Hermanni in hymno: Der Tod klopfft
itzund bey mir an, verl. 6.

Wer wird euch (arme Waiſen) ſchutzen, auferziehn,
Und fur die Kleidung ſorgen?
Die Welt hat einen boſen Sinn,
Sie lauret heut, und morgen,
Sie lauret, ob ſie irgend find,
Ein Waißlein, ia ein Prieſter-Kind;
Das agleich den frembden Hunden,
Wo man ſie findt, da wird geſchwind S J
Auff ſie der Prugel funden.
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und der gute Wille aus denen Gemeinden gar relegiret iſt.
Von welchen wir aber hier ein mehrers nicht gedencken mogen
weil auch die alten Salaria nicht allezeit mehr richtig gefallen.

Man ſolte meynen es wurde doch zum wenigſten in Stäadten
beßer ſtehen/ weiida mehrentheils die Prieſier beher verſorget
ſind; Allein die Erfahrunglehret daß dieſes am wenigſten Or—
ten geſchehe. Dargegeniſt in den Stadten alles ſo theuer und
die Lebens: Art ſo koſtbar worden daß die wenigſten unter den
Prieſtern vor die Jhrigen etwas btylegen konnen. Ereignet
uch denn des Vaters Todesfall ſo mußen Wittben und Wai
ſen nach dem halben Gnaden Jahre eben ſo wohl aus der Woh
nung weichen und hat alle Einnahme ein Ende. Haben ſie
keine eigne Wohnung ſo mußen ſie zu Hauſe ziehen ſich ſchmle
gen und blegen allen Leuten zu Fuſſen liegen und ſehen wie

fie auskommen niemand fragt weiter nachihnen aller Meri-
ten ihres Mannes und Vaters iſt gantzlich vergeſſen. Haben
ſie denn etwa ein Haut Guth Acker Garten darauff ſie ihre
Mahrung treiben da werden ſie aus Haß Neid und Viißgunſt
von allen Geiten verfolgt mit Burgerl. Auflagen vor voll.an
geſehen vor andern beleget und hin und wiedergeneiſet. Hat
eine PrieſterWittbe nichts ſo wird ſie nicht uber die Achſel an
geſehen; Hat ſie etwa von ihren Eltern oder ihren Manne et
was ſo wird ue in den præſtandis denen Wohlhabenden gleich
tracttiret und in geringſten nicht verſchonet daß fit wunſchet
ihres Haußleins Gartens Ackers ac. aufs eheſte loß zu ſehn.
Wenn ſie gleich keinen Zuaang hat ſo gehen doch die Auflagen
ſo wohlſort als bey Kauffoder HandwerckmannsWittben
welche nach ihrer Manner Tod ihre Nahrung ſo wohl als vor
hin forttreiben knnen. Muß ſich eine PrleſterWittbe aus
dringender 9oth in Bürgerliche Nahrung einlaßßen/ ſo iſt ſie
allen Leuten damit in Wegt und wird alles zum übelſten aus

ge
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geleget. So lange ſie was hat und geben kan ſinden ſich
Freunde genug die ihrer genieſſen. Hat ſie nichts ſo horet alle
Freundſchafft auf zumahlwo ſte eine Frembdeiſt.

Wir wollen gleichwohl hiermit denenjenigen das Wort nicht
gertdet haben die nach ihrer Manner Tode faſt ihres Standes
gar vergeſſen ſich der Welt in Hoffarth Kleider-Moden Ge
berden gleich ftellen allerley unanſtandige Dinge vornehmen
dadurch der geiſtliche Stand in Verachtunggefetzet und andere
fromme PfarrWittben mit in Soimpff und Spott gezogen
werden. Es ware zu wunſchen daß man von dergleichen
Exempeln nichts wufte wovon aber gleichwohl die Erfahrung
zeuget und in offentlichen Schrifften zu leſen iſt. Dleſe ma
chen ſich des Mitleidens Wohlthat und Vorſorge verluſtig
denn ſie ſuchen ihr Vergnügen in der Welt an fleiſchlichen
Dingen ihr Hertz iſt mit Fleiſches-Luſt AugenLuſt und
hoffartigen Leben angefüllt daß eine ſolche Erfreuung in dem
HErrn und ſeiner Gnade wie Hiob dem traurigen Wilthen
Pertze zugewendet nicht Platz finde kan. 8. Paulus nennet
ſie lebendig tod. Dieſelben lafſen wir itzt fabren wünſchen ih
nen Beſſerung und reiffes Nachſinnen deſſen was Paulus von
denen rechten Wittben fordert 1. Tim V.Es iſt aber die gottliche Glite und Vor ſorge vor fromme
Wittben bochlich zu preiſen daduuch ſie offters reichlich erqul
cket werden. Er erwecketChriſtlicher Potentaten LandsVa
terliches Mitleiden dadurch ihrer Noth und Dürfftigkelt eine
Erleichterung wiederfahret. Hier zu Lande kan nicht ſattſam
geprießen werden Churfurſt Auguſti Chriſtiitiden An
denckens hochlobl Geſtlfft vor arme Kirchen Diener und ih
re Wittben und Walſen welches ſich über i0oooo. Thlr. er
ſtreckt davon jahrllch die mtereſſe unter dle Prieſter-Wittben
ſo lange ſie leben denen Waiſen aber biß ſie ihr Brod ſelbſt er
werben konnen ausgetheilet wird. o) Nadh deſſen htilſamer

C Kir
o) Freyberg. Chronick P. J. p. 189.



ver nnruven uno verholffenſeyn ſollen. Hochgedachter Durchl. Churfurſt hat ihnen das
halbe GnadenJahr nach ihres Miannes Tod mit allen Ein
ftnſften milhialich noerardnet

ÊÊ ÊÊne qun VDiitivenexohnung zubereitet ſeh! Ob wohl dergleichen auf dem Lande nicht
verordnet ſo ware doch eingefuhret daß in den Dorffern auff
den KirchStadten den Wittben eine Wohnung erbauet oder
ihnen ſo viel an Geld gegeben wurde wovon ſie in einer Stadt
eine Wohnung miethen konten. Es ſchrelbet auch dieſer vor
nehme JCtus daſelbſt: Æquiſſimum eſt, ut, ubi nihil hac de
re cautum, id in futura viſitatione obſervetur, ne ille miſera-
biles perſonæ, paupertate. ſenio fractæ adhuc majorem
afflictionem ſentiant. Melius eſt plurimos aliquid compor-
tare, quam unum perire. SeineMeinung iſt: Es ware höchſt
billig daß an welchen Orten dergleichen Anſtalten zum Behuff
derPrieſter. Wittben nicht verhanden ſolche in nechſtfolgender

ViChurfl. Sachß. KirchenOrdnung le mmunitate Clericorum, 1. 97.
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Viſitation beobachtet wurden, damit dieſe Erbarmungs würdige
Perſonen/ die gemeinigiich arm alt und ſchwach waren nicht
noch mehr Elend erfahren durfften. Es ware beſſer daß ihrer
viel etwas zuſam̃en ſchoößen als daß eine eintzige perſon verder
ben ſolte. Gewiß wodergleichen un Schwang gebracht wor
den da ſind die Hertzen der Wittben auftine troſtlicke Art er
freuet. Vom Cardinal Montalto Sixti V.nepote witd gemel
det daß als ihm einſt eine arme Wittbe einen Fußfall gethan
und umz Cronen gebeten die ſie ihren HaußWirth ſchuldig
damit ſie ihn befriedizen konte/ et ihr zo. Cronen verſchrieben
welche ſie aber nicht annehmen wollen well ſie ſo vielnicht be
gehret. Als nun der Cammer. Diener es ihm wieder angeſa
get vermeinend es wurde im Schreiben ein Verſehen vorge
gangen ſeyn/ ſo habe er geſagt: Ja es ware ein Verſehen vor
gegangen hätte aber noch eine o. hinzu geſetzt und alſoßoo. Cro
nen der Wittben alſignirtt auch befohlen wenn ſie es nicht
wolte annehmen ſo ſoltees ihr nach Hauße getragen werden.
Wie auch erfolget. q) Nur Schade iſt daß heute zu tage der
gleichen Wittben, Patronen wenig gefunden werden. Jeden
noch ſind mir Exempel bekandt da hohe StandsPerſohnen
als ſie in eines annoch lebenden fleitzigen dienſtfertigen Predi
gers Schrifftengeleſen daß ein alter frommer Exemplariſcher
Prediger an einemgeringen armſeligen Ort offt mit Seuffzen
geſagt: Ach weñ ich nur i0 Gulden baar Veld bey meiner Pfarre
zur Beſoldung hatte daß ich alle Tage konte eine Ranne Bier
trincken! zu einem Chriſtl. Mittleiden bewogen worden datz ſie
erſtgedachten Priefter ziemliche Gummen von 10. zo. 5o. ja ioo.
Thlr. anvertrauet ſolche Allmoſen unter arme Prediger und
Prediger. Wittben nach ſeinem Gutbifinden auszutheilen. (r
Piervon iſt auch mir bieweilen etwas zugeſchicket und dadurch
einiger hier wohnenderPrieſterWittbẽ Hertzerfreuet worden.
GoOtt krone den Brunnen darans ſolche Mildigkeit gefloßen

C2 mitq) Harsd. Luſtgeſch. LXXXil g.7 8. Ernſt Bilderh. P.iin. XVI. p. 348
r) Cuatus Vn, Gerber P. Ul. Unerk. Sunden, P. 1327. 1459.
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mit geiſtlichen und leiblichen Seegen durch Chriſtum und
laſſe auch andere zu dergleichen Wohlt hat entzunder werden!

Dieweil aber dieſes etwas rares iſt/ ſo haben die Prediger hie
ſigerLande ſchon vor langer Zeil darauf gedacht wie nach ihrem
Tode ihre arme Wittben und Waiſenwverſorget und derer
Hertz vermitteiſt einer guten Anſtalt erfreuet werden mochten
denen auch andere in der OberLaußnitz und andern Orten
gefolget daß ſie beh Lebe: Zeiten unter der Direction ihrer
Superintendenten ſelbſt etwas zuſammen legten zu ihrer
Wittben/ und Waiſen Erqvickung. Jhth glaube daß keine
Inſpection hleſiger Lande mehr ubrig darinnen nicht derglel
chen Verfaßung verhanden und können wo es nothig wart
etliche benennet werden da nicht nur die Priefterſchafft ſondern
auch die SchulDiener dergleichen lblice Berordnung gema
chet daß nach ihrem Tode Wittben und Walſen mit einer ge
wißen Hulffe an Geld  etlicher Orten auch an Getreide ſon
derlich wo ihnen auch wohl Fürſtliche Gnaden. Gefliffte zu ſtat
ten kommen beygeſprungen werden kan wovon viele in Druck
ausgegangene Ordnungen befant ſind. Uber dieſes ſind an
derswo abſonderliche regdenOia gar loblich aufgerichtet. Et
licher Orten haben die Vorfahren Wittben-coaußer er
kaufft oder erbauet darinnen Wittben und Waiſen accom
mocdiret werden konnen. An andern Orten ſind herrliche Le
gata verhanden davon Priefterliche Wittben und Walſen
jahruich ein ziemllches zu genieſſen haben dafur man der treuen
Vorſorge GOttes von Hertzen zu dancken Urſach hat. Was
aber unſert liebe Stadt Freyberg betrifft ſo müſſen wir ihr
zwar das Lob fur andern geben daß ſie biß dato ihre Kirchen
und GchulDiener richtig und wochentlich oder doch quarta.
lter alſo ver ſorget als wohl in wenig Stadten hleſigen Landes
geſchehen mag und iſt E. Hoch Edl. Raths Vorſorge
nierinnen villig zu preiſen daß durch die verordnete Herren
Vorſteher des geiſtlichen Einkommens die Beſoldung ſambt

den



 (21) 96den Deputat an Getreide und Holtze alle Jahr richtig geliefert
wird derglelchen die ſo an der Churft Lehns. Kirche zu S. JJcobĩ
dienen dem Konigl. und Churfi. Herrn Creyß Amtmanne
ebenmaßig nachrühmen daß daher auch die Kirchen, und Schul;
Diener ſo lange ſie leben noch auskommen mehrentheils aber
genau ſich behelffen konnen. Jedoch weilalles ſehr ſparſam zu
geſchnitten hieſtge Stadt nicht volckreich mehrentheils Ein
wohner arm ſeynd dit Salaria, und Accidentia ſchwach taglich
abnehmen und wenig Hoffnung daß hierinnen einige Verbeſ
ſerung erfolgen werde das Miniſterium aber aus Xl Perſonen
beſtehet und kein Exempelbevzubringen daß ein hieſiger Pre
diger von ſeinem Amtt vor Weib und Kinder etwas erübri
gen konnen vlelmehr eine ziemliche Anzahl Prieſter-Wittben
in der Stadt leben die ſich mit ihren Waiſen kümmerlich hehelf
fen muſſen ſelten aber jemand finden der ihr Hertz zu erfreuen
bemühet ſey; Als haben wir itztlebende Collegæ amMiniſterio.
ſolches zu Hertztn genommen unter einander dann und wann
Vorſchlage gethan darüber unterſchiedlich in der Furcht des
HErrn deliberiret und endi. den Vorſatz genommen uber die
bey der gantzeninſpection vor dieſen auffgerichtete unterſchledl.
geänderte vor wenig Jahren aber auf richtigen Fußß gettelltt
Wittben,und WaiſenCalſſe s) noch eine ſonderl. Verranung
vor unſer Stadt-Miniſterium alleine zur Erfreuungunſerer
Wittben und Waiſen Hertz zu machen womit es denn freylich
etwas iangſam zugegangen biß durch GOttes Seegen den
wir mercklich darbey geſpümet die in Wege liegende groſſe Hin
derniſſe/ mehrentheils auegeraumet werden können. Da wir
denn freudig Hand zum Wercke gelegt wochentlich ein weniges
beygetragen hernach einesummam zuſammen geſchoſſen da
mit wir gewiße Capitalia kauffllchan uns bringen konnen. E.
Edl Hochw Rath hat uns rühmlich behgeftanden und zu ei
nem Capital ohne Verzinſung geholffen Eine gewiſſe lobliche

Ou
9) Welche in offentl. Druck verhanden de A. 1704.



Se (22) 96Gewerckſchafft hat ein großes beygetragen indem ſie einen
zieml. Verlag auf die Zeche welchen das Miniſterium ſchuldig
worden zu dieſem Werck verehret Auch hat etine milde Hand
die nicht bekandt werden wollen zo. Thaler baar darzu geſchen
cket anderer Zugange zu geſchweigen dafur der mildreiche
GOtt der die Wohlthat des Menſchen behalt wie einen Sie
gel; Ring und die gute Werck wie einen Augapffei was imVer
borgen gegeben wird öffentlich vergeiten auch dem Becher
Wapßers der dem Geringſten einem in eines Jungers Mahmen
gereichet wird nicht unbelohnet iaſſen will ein Schild und ſehr
groſſer Lohn ein reicher Vergelter zeitlich und ewiglich ſeyn
wolle. Sie haben der Wittben chertz erfreuet; GOtrerfreue
Jhre und aller Jhrigen bertzen hinwieder mit uberſchwengli
chen Guthe durch Coriſtum!

Da uss nun die vorige Jahr ſchwer fallen wollen/ ein
Wittbenchauß ſo wir in Vorſchlage hatten wegen vieler im
Wege liegenden Schwierigkelten zu Stande zu vringen, ſohat
es doch Gottl. Gute und Treue endlich dahin gerichtet daß aus
dieſein neuen Stifft eine Witibe ſo lange ſie im WittbenStan
delebet ſo vieljahrlich genießen kan als ſie zur Wohnung und
Holtze nothig welches hieſiges Orts 2wen wichtige Stucke ſind
die armen PrieſterWittben und Waiſen viele Sorgen und
Bekummerniſſe machen. Vie Prieſter-Waiſen aber ſoih
nen die Mutter entfallen ſind auch auf gewiſſe Jabre bedacht
worden.

Mit dleſem Anfang ſind wir zur Zeit gar vergnügt und
ſreuen uns daß dieſes Vorhaben bey allen Chriſtlichen Hertzen
bitthero Approbation gefunden. Nur mangelt uns ein be
ſtandiger Zugang dadurch wir die aufgenommenen Capitalia
vollends tilgen und die Maſſam ſelbſt ein wenigvermehren kon
ten. Zweireln aber nicht GOtt werde dieſes geringe und mit
wenigen Porxathe verſchene Oelkruglein unſeren Wittben
ſeegnen daß vielen armen Wiitben und Waiſen daraue ihre

lee
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letre Gefaße gefüllet und ihre in Noth und Schuld beküm
merte Hertzen erfreuet werden konnen. Allermaßen Wir die
ſes neue Freybergiſche Wittiben,und Waiſen- Geſtiffte allen
denen Chriſtlichen Hertzen die GOit in dieſer Welt erhohtt
mit Macht und Vermogen geſeegnet ihre Hand mit leibli—
chem Guthe gefullet ein mildes liebreiches Hertz verliehen und
ihnen entweder durch Ausbeuthen oder Erbſchafften oder an
dern Seegen zu einem reichlichen Auskommen verholffen aufs
beſte recommandiren und um einen ſelbſt beliebigen Beytrag
zur Ehre GOttes ihrem eignen unſterbl Ruhm Erfreuung ſo
vieler Wittben und Waiſen mit geziemenden Reſpeck hertzlich
wollen angeſuchet haben dargegen Wir Gieſtatt der Vergel
tung die Wir dem grundgutigen GOtt in gewißer Zuverſicht
zutrauen unſer und unſerer Wittben und Waiſen Gebeth
hiermit zu allen Zeiten verſichern und verſprechen.t) Wir bit
ten denallerhöchften GOtt Er wolle liebreiche und milde Her
tzen milde und freygebige Hande auch gutige Patronen und

Chriſtet) Danhauer I. C. p. lli. p. a63. Es ſolten noch heutiges Tages in milden
Stifftungen bedacht werden nicht diejenigen, ſo ohne das alles voll auf
haben, ſondern die Wittben, und nahmentl. der Prediger Wittben,
denen es bisweilen gehet, wie dort jener Propheten Wittben, die la-
mentiret, und ſchreyet zu dem Propheten ti ia: Dein Knecht, mein
Mann, iſt geſtorben, ſo weiſeſtu, daß er dein Knecht den HErrn furch
tete. Nun komt der Schuld. Herr, und will meine beyde Kinder neh
men zu eigenen Knechten. 2. Reg. iv alſo wenn es dem abgewichenen
Herren genau heraus gegangen, ſo begreifft das 1n0yentarium nichts
anders, als liberos, libros, nomina: Kinder, Bucher, und Schulden.
Dannenhero ſolten die Notarii, oder wer bey milden Vermachtnußen,
ein gutes Wort verleihen kan, an ſtatt, daß ſie bey ohne das Reichen,
und mit zeitlicher Nahrung uberſchutteten Le uten ein Bene verdienen
wollen, viel lieber bey GOtt ein bene verdienen, als bey Menſchen,
daran ſeyn, daß man arme Wittben wohl bedachte, in Erwegung, daß
fromme Wittben die rechten Antemuraliæ. und Vormauren einer
Commun und Stadt ſeyn, ſo wider den Riß ſtehen mit ihren eifrigen,
und zu GVttes Thron machtig dringenden Gebeth.



6 24) deChriſtlich geſinnte Wohlthater erwecken die ihre Brunniein
laſſen heraus fliehen zur Erquvickung armer Prieſter. Wittben
und Waiſen wodurch ſit ihr Licht werden leuchten laſſen vor
den Menſchen daß manihre gute Wercke ſehen und den Vater
im Himmel preiſen konne; Jhr Gebet und Allmoſen aber wird
hinauf kommen ins Gedachtnis fur GOtt und an jenem T

agevor Engeln und. Menſchen geruhmet werden. Wohl dem der
ſich des vurfftigen annimmt den wird deroErr erretten zur bo

ſenZeit der it

—ed guſoloet ſi zum Lob undPreig des allgutiglten Wittben unb Waiſen· Vaters im Him
mel io dann zum Ruhm dertr wohlthatigen Beforderer zum
Troſt unſern Wittben und Waiſen zu ichuldiger Nachricht
quen denen die ſich erfreuen wenn das betrubte WittbenHertz
in etwas erfreuet werden kan und die von GOtt zu dergleichen
LiebesBezeugungen geſegnet und zu troſtlicher Mildigkeit
erwecket worden als in einer Vorrede melden wollen wobey
ich doch weil die materia unter der Hand uber meinen Vorſatz
angewachſen die Gedult bey der Durchleſung geziemend aus
bitte.

i: Seſje vir rriver iciner Anechte bleiben und ihren Saamenvor Jbm gedeihen durch Criſtum! Amen.

Chriſtian Lehmann D.
Frepberg Anno ryos. den2. Octobr.

Se(o)ß
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in fich haltend
Die

PLeges der WittbenCaſse.
Voc Achdem der Zuffand unſer Wittben- Calse ſelt

T geandert indem durch Erkauffung unterſchiedenerAnno 1707. nch durch GOTTes Geegen mercklich

Steutr- Capitalien ſtarcken Beytrag des Miniſterii, und
Verehrungen etlicher Wohlthater das Capital dermaßen an
gewachſen daß ſchon zehen Wittben mit einer guten Provi-
ſion jahrlich können verſorget werden; ſo haben die unten be
niemten Fundatores fur nothig befunden die hlebevor abge
faßten Leges zu revidiren/ und ectkliche Paragraphos nach dem
verbeßerten Zuſtandeder Eutrrfulgender maßzen einzurichten.

CAPUT I.
Wie dieſe WittbenSteuer zuſammen

gebracht wird.
2

Sde Eilff Collegeir bie añtern, keiner ausgenommen
wo ſind alieine Mittglieder dieſer Caſsen, und gleich wie von

J

denen Fundatoribus ein jeder Dreyßig Thaler innerhalb
6.Jahren bevgetragen alſo iſt auch ein jeder derersucceſſorum
gehalten Dreyßig Thaler entweder bald behm Antrltt ſei
nes Ampts allhier odtr auch Qvartaliter pro rata innerhalb
6. Jahren in Casſam zugeben ſoer aber binnen der Zeit ver
ſtierben ſolte ſtehen deßen Wittbe und Wahſen dafur. Sol
te ein Membrum Miniſterii von hier anders wohin befordert
werden ſo bleibet er ferner keln Mittglied dieſts Geſtiffts da

mi



mit der Wittben nicht zu viel werden ſondern er bekommet ſo
viel wieder heraus als er in Caſſan würcklich gezahlet hat
wenn ers ihr nicht ſchencken will. Nur denen Fundatoribus
der Casſen ſoll dieſe Gute wiederfahren daß ſie Mernbra bkel
ben weil ſite ſic anfangs der Gefahr unterworffen ſtarcken
Beytrag und Vorſchuß am Gelde ingleichen Verthrungen
gethan auch ſich wegender Caſsen großen Schulden zu vielen
mahlen mit ihren ehrlichen Nahmen und gantzen. Vermogen
verpfundet haben. Dieſtlben aber geloben an binnen Jahr und
Tag noch Zehen Thaler zu bezahlen desgleichen wenn ins
kunfftige einiger Beytrag wieder von notben ſehn ſolte ſich hie
ſigen Miniſterio zu conformiren auchfur der Caſsen Schut
den biß ſie getilget mit ihren Vermogen unterpfandlich zu
hafften.

g. Und da zur Zeit nur eine Wittbe verhanden auch bey
jetzigen Zuſtande der Calsen der jahrliche Beytragdes uiniſterii
nicht mehr nothig ſo ſoll er zwar hiermit doch nur ſo lange
biß man ſehen wird daß die Zinſen für die künfftlgen Wittben
nicht zulangen mochten auffgenommen ſeqn da er denn in
Zeiten wieder angehen ſoll jahrlich wie vor dieſen mit fůnff
Thalern und 16. gr. welche ein jedes Membrum Miniſterii
ohne Wiederrede in4. Quartalen zu entrichtenhat.

g. z. Die ordentliche Entrichtung ſolches Behtrags geſchie
het auff bedurffenden Fall qyartaliter jedes mahl mit Aus,
gang der drehaehenden Woche da ein jedes Membrum das
Seinige dem Verweſer zuzuſenden hat.

g. a. Gie ſoll aber geſchehen an guter tlchtiger Müuntze in
Chriſtlicher Willfahrlgkeit daß man es nicht latze auff vleles
Erinnern vielweniger Zwangs Mittel ankommen wel
ches ſo es nothig dieſes ſehn ſoll daß der Saumſelige vor
jede Woche als lange er uber die geſetzte Zeit die Zahlung auf
halt funff Groſchen da er ſonſten nur die Helffte 2. gr. .pf.
gegeben hatte zahlen ſollen. Wurde einer in Jahr und Tagcon
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J erifin!

tumaciter keine Richtigkeit treffen wurde er billig exeludiret.
g. 5. Wird einer aus hieſigen Miniſterio hoöher befordert

ſolegt er Einen Thaler gleich wie auch wenn GOTT einen
von dieſen Membris mit einen beſondern Glück oder Seegen
angeſehen oder ihn unddie Seinigen aus einer Gefahr erret
tet ſo leget er zur Danckbarkeit etwas freywillig nach Ver
mogen.

K. 6. Ereignet ſich etwa eine Gelegenheit daß dieſer Stiff—
tung durch Vermachtnüß Freygebigkeit Ausbittung und
andere zulaßlge Wege etwas zugewendet werden kan ſoiſt die
ſelbe von allen undjedenfleltzig zu beobachten.

CAPUT lI.
Wie dieſe Steuer zu genießen.

ſJ. 1.Jeſe Stifftung haben zu genleßen alle derer jetztelebenden
S entbrorum Mnirtctern, und inrer ber derielben halten
den Succesſorum Wittben auch auff gewiſſen Fall nach den
folgenden g. 4. derer Wanſen.

2. Jahrlich ſoll jede Wittbt auff nachgeſetzte rt Dreyßig
Couer und acht Groſchen und alſo Wochentlichig gr.
aus dieſer Caſsa Proviſion bekommen und ihr keines weges
ats etin Allmoſen ſondern vlelmehr als ein interelse oder Erbe
von ihrem Manne angerechnet werden Sie mag aber ſolche
rwodchentlich monathuch oder avartaliter wro rata in Em
pfang nehmen. Goltt nch klinfftig mit GLT das Capital
vermehren und man drfande nach gnugſamer Uberlegung
daß unbeſchadet des gantzen Werckes und deßen berpetuation
cin mehrers gereichet werden tonte ſo ſtehet dem Miniſterio
freh das Quanitum der WuttbenProviſion zu ethohen aber
iolches zu nundern ſoll ohne Borwitzen E. Hochldbl. Oberni
Oonſiſtoriui dicht natchgelußen ſeyn.
gſ Die bereeption iimmt ihren Anfang wenn das halbe
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Gnaden Jahr zu Ende gegangen.ſ.4. Solange eine Wittbe nach det Zeit in Wittben-GStan
de lebet hat ſie obbeniemte Steuer zu genießen/ und dieſelbe vor
ſich zu behalten. Die Kinder oder derſelben Vormunden ſol
len ihr nach eigenmächtiger Eintheilung etwas abzufordern
nicht befugt ſeyn ſondern werden hiermit in die WayſenCaſſa
verwieſen. Verhevrathet ſie ſich anderweit oder verſtirbet vor
Sechs Jahren nach dem halben GnadenJahre und ſind un—
verſorgte Kinder da (worunter aber nur diejenigen zu verſte
hen ſo durch Hevrath offentliche AmtsBeſtallung Gewerb
und Haußhaltung noch nicht verſorget ſind ſollen dieſe Wap
ſen ſolche Steuer von dem Ausgange des halben GnadenJah
res anzurechnen biß zum Ausgange des ſechften Jahres noch
zu gentehen haben welches auch auff die Wayſen zu verſtehen
die ein Vater ohne Mutter hinterlaſſet.

g.5. Stirbet ein Membrum Uiniſterii ohnet Wittben und
Wayſen lollen zu deßen Begrabniß ʒwantzig Chalet der
aber eine Wittbe oder auch nut Wayſen hinterlaßet Zehen
Thaler deßgleichen aud zu einer WittbenBegkubniß als
pald nach ihren Tode noch Sehen Thaler auegezahiet werden!
Dagegen ader ſoll die Auszahlung der Proviſion, gleich wie bey
anderweitiger Verheyrathung der Wittden nur vih gum
HothzeitTage alſo beym Tode nur bitz zum Bearäbn: Tage
gereihnet werden es ware denn daß ſie beh Leb Zeiten verord
net ſolche der Casſen zu ſchentken.

g.6. Die Ordnung wirdgthaiten wie die Todes Fulle nach
einander folgen und wird keine Wittbe der andern vorgezogen
auch wird kein Anſpruch noch Arreſt auff die Steuer ange

nommen. CAbUT. Ii.
Wie dieſe Suifftunn verwaltet werden ſoll

de ithes embrum Miriſteri in dir Otdunmg wie it
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eingefuhrte Location giebet hat die Verwaltung Drey Jahr
nach einander auff ſich und weil der Luperintendens die Lade
beh ſich undlnſpections wegen unabgewecdhſelt in dieſer Sache

zu thun hat bleibt Er mit der adminiſtrations Ordnung
verſchonet.

g. 2. Der Vorſteher halt richtige Rechnung uber Einnahme
und Ausgabe leihet Capitalia, mit Vorwiſſen des Miniſterii,
gegen richtige Verſicherung aus treibet die Zinſen ein kindi—
get die Capitalia auff meldet an wenn ſich etwas Unrichtiges
ereignet leget jedes Jahr zu Michaslis, in Gegenwart des
famtlichen Miniſterii, oder eines Ausſchußzes auff der Super—
intendur die Rechnung ab welche mit des Superintendenten
Unterſchrifft ratificiret wird.
gS. 3. Zur Auszahlung derer Zinſen und Ablegungderer Ca.

pitalienwird ſoviel moglich ein eintziger Termin des Jahres
anberarkmet und zwar derz4. Auguſti, wird ſeyn der Tag
Bartholomæi, vlele Muhe und Verwirrung bep der Admini.
ſtration zu vermeiden.

ſ. 4. Eine wohlverwahrte Lade mit 2. Schlußeln wird hier
zu auff derSuperintendur beygeſetzet darinnen die Fundation,
Documenta, Rechnungen und das baare Geld ſo ferne etwas
verhanden und nicht ſo gleich ſicher unter zu bringen auffge
hoben werden. Den einen Schlüßel behalt der Superinten-
dens, den andern der adminiſtrator. Nimmt dieſer etwas
Geld zur Wittben-Auszahlung zuſich ſo leget er jedesmahl
hargegen einen Schein in die Lade.

Caur IV.Wie dieſe Steuer zuvefeſtigen.
g. Je

otz ein jeder ſo wohl die jetzt  lebende Miniſtri Eceleſiæ all
wuahler als auch die zukunfftlgenSucceſſores ohneWiederte
Ix Lebenslang oder ſo lange ſje hler am Miniſterio ſtehen bey
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dieſer Verfaßung halten das Seinige zu geſetzter Zeit richtig
beytragen oder rerner kein Mittgued ſeyn wolle machet er ſich
bald anfangs mit ſeiner Unterſchrifft und gegebenen Hand—
ſchlage an den Luperintendenten anheiſchig.

g. . Uber dieſes wird Eines Hochlobl. OberConſiſtorii
hohe Confirmation, uber dieſt revidirte Leges gebuhrende ge
ſuchet mit der Zeit alles in Druck gebracht und einem jedem
Membro zum Bekantnitzein Exemplar ausgthandlget.

g. z. Vor allen Dingen wird dieſe in der Furcht des HErrn
abagehandelte und einmüthig beliebte Stifftung dem Aller.
Hochften Richter der Wittben und Pfleger der Wayſen in
ſeine Gottliche Vorſorge machtigen Schutz und milden See
gen demüthig anbefohlen durch Czriſtum unſern. HErrn
Amen.

Ander Jheil.
Jn ſich faßend

Die
lLeeges der Wayhſen Casſe.

W wohl das Miniſterium allhier zu Frevberq beh der
cZαονν durch GOttes Seegen errichteten Wittben:Casſe,

ſier Wavſen mit gerichtet; Jedoch nachdem man wahrge
zuugleich anfangs das Abſehen auff die armen Prie

nommen daß wo eine Witthe der Wavſen viel haben würde
ihre jahrliche Penſion aus erwehnter Casſa nicht zutänglich
ſevn wurde ihre Durfftigkelt in etwas zu ſubleviren; So iſt
man in Chriſtlicher Hoffnung auff den gottlicien Seegen den
wir beyder Wittben Casſa ſo reichlich empfunden und dafür

gottlicher Güte unauffhorlichen Dan ck ſchuldig ſehn nach un
ruffungdes Nahmensoltes in ſeiner Furcht ſchlutig worden
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eine beſondere WoyſenCasſe, ſo hoch ſie beb jetziger Gelegenheit
zu bringen geweſen aufzurichten. Welches Vohaben auch nach

reifflicher Uberlegung dahin gediehen daß die ſammtliche itzt
lebende Membra Reverendi Miniſterii, in nachfolgende Ca-
pita einmutbig und wohlbedachtig conlentirtt ihre Bewilli
gung nieht nur mundlich ſondern auch durch einen Handſchlag

an den Superintendenten und durch eigene Subſeription, mit
beygedruckten Petſchafften befeſtiget. Tragen ſambtlich zu un
ſern nach GOttes Willen in hleſigen Miniſterio folgenden
Membris das zuverſichtliche Vertrauen Sie werden ſich un

ſere Chriſtliche intention ebenmaßig gefallen laſſen daruber
nicht allein allen Fleites halten ſondern auch wo Gie dieſfer
Wahſen. Casſe auffzuhelffen oder ſie zu erhohen und zu beſ
ſern Gtlegenheit finden werden ſolche mit unverdroßener
Eorae hitobachten und nicht geſtatten daß dieſe Anſtalt ins
Vttcken gerathe oder garwleder zu Grunde gehe. Wir ruf
fen ſchlußlich den Vater aller fronimen Wayſen an im Mah
men JESU ChRJSTg ErR wolle ſich dieſes Vorhaben
gnadigſt gefallen laßen wieder allen Schaden und Hindernuß
in Soutz nehmen darzu ſeinen gottlichen Seegen mildiglich
verleihen und alles zu ſeiner Ehre und der armen Prieſter—
Wayſen Hulff und Troſt gereichen laßen dafur wir Jhm Lob
und Preißz ſagen wollen in Ewigkeit Amen:

CApPu I.
Von der Auffrichtung und Erhaltung dieſes

Wayſen. Geſtifftes.

g.t.
Scte ſamtliche durch GOTTes Vnade annoch lebende Fun
„Aatares her Wittben Casſe, ohne einem welcher imS J

uin zauſend Thaler. vor die Wanſen zunammen gebracht
HSoraaun Nentimlantn haben von Annoi7tz. hiß Anno c7q3.
Au
ünd darzu laut des Protacoll und dertrcnungen anfanas
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genommen das Hoffmanniſche Legat, und den Uberſchuß von
den Buchführiſchen Legaten-Zinſen hernach ſelber Capitalia
zu Erkauſfungeines SteuerCapitals vorgiſetzet ſo aber wie
der bezahlet worden wie die Rechnungen weiſen. Demnach
aber die davon falligenso. Thaler jahrliche lnteresſe kaum vor
12. biß 15. Wayſen zulangen mochten ſo haben Sie relolviret
in Vertrauen auff GOTTes Seegen und vermittelſt Herlt
bernehmung etlicher Hundert Thaler Zinſen aus der Witt—
benCasſe, noch Ein tauſend Thaler anzuſchaffen damit
das WayſenCapital Zwey tauſend Thaler werde und
aiſo jahrlich Ein chundert und Zwantzig Thaler unter die
Wanſen konnen ausgetheilet werdjn.

g.2. PHiernechſt iſt ein jegliches Membrum ſchuldig alle
GVT Tcegefallige Mittel dieſe piam cauſam zu befeſtigen zu
vermehren und auff die Nachtommen fortzupflantzen und
daf ſie in richtigen Gange erhalten werde zu ergreiffen und
anzuwenden durch lntereesſiones, Recommendationes, Le-
Zata und andere Wohlthaten ſie geſchehen von ihnen ſelbſt oder
von andern wohlvermogenden Leuten.

g. 3. Auff ein mehrers kan zur Zeit nicht gedacht werden
wir befeblen aber dieſen Wea dem HENMM und hoffen auff
Jhm ER wirds wohl macen.

CAPUT II.
Von der Anwendung dieſes Geſtiffts.

g. 1.
Sgevwieli unſer Abſeben auff unſere und unſerer gerren
o Nachfahrer im Ambte nachgelatzene Wayſen vornehmE2

uch gerichter als iſt vor gut angeſehen worden/ daß dieſes he.
neficium bloß auff dieſelben alleine verwendet auff andere
Wayſen oder Perſonen aber außer demſelben auff keinerley

Wiiſezuextendirtn noch ſonſten zuverwenden ſcyn ſoll.
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C.2. Wird ein Membrum im hieſigen Miniſterio anders
wohin befordert ſo bektommt weder er aus der Casſe etwas
heraus noch auch ſeine Kinder bleiben derſelben Mittglieder
ausgenommen derer Fundatorum Wayſen ſollen dieſes Bene-
ficium gleich denen Hieſigen genießen.F.z. Alle Mißhelligktit aber ſo viel moglich zu vermelden

ſollen unter den Wayſen verſtanden werden alle Kinder vom
hieſigen Miniſterio, die keinen leiblichen Vater mehrhaben (ob
gleich die Mutter noch am Leben oder ſich andermeit verehliget
hatten und noch unverſorget ſind das iſt mit Aembtern
Nahrung Heyrath Gewerbe und haußhaltung oder andern
zulanglichen LebensMitteln nicht verſehen ſind woferne ſit
dieſes Beneficium verlangen ſie ſeyn alt oder jung mannlihen
oder weiblichen Geſchlechts ſie mogen nach ihres Baters allhier
zu Freuberg erfolgten Abſterben ſichweſendlich bev der Stadt
oder anderswo auffhalten vor ihre Perſohn ohne Unterſwrid
ſo lange biß ſie GOTT auff oberzehite Weiſe verſorget woder
im WapſenGStande von dieſer Welt abfordert diejenigen
Wayhſen aber welche nach dem 4. h. Cap. ll. der Wittben· Casſe,
die WittbenProviſton bih ins Sedhſte Jahr nach des Baters
Tode anſtatt der Mutter genlehen ommen in dieſer Wayfen
Casſe nicht eher zur Perception, uis hiß  gedachte s. Jahr zu

Ende gegangen ſind.
Bela ude die Quotam wie viel ein jeder Waoſe

9* uglbein/ eder Mreuen gahre gegen Quittung
aus dieſer Casſe zu bekommmen ſollen es jahrlich Fůnff Tha
ler ſehn und dieſes ſo lange biß 25. Wahſen worden. Ver
mehret ſich die Zahl daßz ihrer noch mehr werden ſollen die
110. Thaler interesſe unter fie in gleiche Thelle gekhellet wwer den.
Demnathaber nicht zu vermuthen dan alle Jahr .ſo viel fehn
werden aund Vorrath in Gasla verblelben moehle kan ſolcher
auff folgendelrt. verwendet worden.
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ſ. j. Jſt ein Wahſe durch Kranckhelt und Unglücks,Fall—
ſo miſerabelgemact, dat er ſichdas Brod nicbtverdinen kan
ſo bleibet er nicht nur in der Zahl der 25. biß an ſeinen Todt ſon
dern E. Miniſterium wird ihm auch nach Befinden und nach
dem Veermogen der Casſe uber die jahrllche Wuhſen Steuer

eine Zulage machen.g. 6. Jſt ein Wavſe mit einer langwlexigen Kratzcktzeit
behafftet und thut deswegen Anſuchung ſo ſoumit Genehin
haltung E. Miniſterii, ihm eine Bevplulffe nach dem Zuſtande

der Casſe gereichet werden.
g.7. Stirbt ein Wayſe und ihm fehlts am Begrabnlß

Koffen ſoll er aus der Casſen Vorrath wenn es verhanden
g. biß. i0. fl. zum Begrabnitz haben damit die Mutter und
Geſchwiſter nicht Zuſchuß geben durffen.

g. s. Endlich E. uiniſterio bleiben die Huande ungebunden
wenn in der Casſe Uberſchuß verhanden jedoch daß ſie nicht
gantz erſchopffet werde auch ſonſt einem anmen Kinde aus dem
hieſigen Miniſterio, wehn es fromm und fleißig ſtuduret und
auff die Univerſitæt ztucht etwar zu einem Viatico, oder einer
armen Tothter etwas zu einem HochzeitGeſchencke au vereh
ren dieſes aber in bloß von armen Wahſen zu verſteben.

h. 9. Würden ſich die Wapſen mannliches oder weibliches
Geſchlechts gegen die Jhrigen oder ſonſt ubel verhalten dan
ſowohl die Eltern im Grabe als auch das lebende Viniſterium
Schande von ihnen haben miuſie ſo ſollen ſie auff Erkantniß
deßelben dieſes Beneficii gantzlich verluflig ſeyn.

g. 1o. Dieweil aber nicht alle Collegæ mit Kindern geſegnet
oder doch ihre Kinder ſchon ſo ferne verſorget ſind daß ne dieſer

Wohrltchat nicht bedürffen denenſelben ſollen zu einiger Reco.
gnition wegen deßen was ihnen an dem mu dieſer Sasſa ge
ſchlagenen Hoffmanniſchen Legato abgegangen alſobald nach
ihren ſeeligen Abſchied aus dieſen Leben Zehen Thaler zum
Begrabniß an ihre Erben gegen Quittung uberhaubtgezahlet
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werden womit ſie ohne ein mehrers zu prætenciren zufrie—
den ſeyn ſollen.

CAPUT III.
Von der Verwaltung dieſes Geſtifftes.

g. 1.
SaAmit nicht zu viel Menibra des Miniſterüi zu einer Zeit
c mitt ſolcher Verrichtung beſchweret werden wird dieſes
Geſtiffte von benjenigen adminiſtriret welcher zu der Zeit auch
die WittbenCasſe in Verwaltung hat doch daß beydte Casſen
keines weges unter einander vermenget vielweniger in eine
Rechnung zuſammengezogen ſondern als zweh unterſchiedene
Casſen die mit einander nichts zu thun haben grfuhret be
rechnet und allenthalben ohne Confuſion tractiret werden.

g. 2. Die Adminiſtration gehet nach der im Miniſterio ge
wohnlichen Ordnunq und hat dieſelbe ein jeder Collega drey
Jahr ohne Entgeld uber ſich. Es kan ſich auch davon keiner
exitniren außer daß der Superintendens, welcher ohne dis
darbey ſtets zu thun hat mit der triennal- Verwaltung verſcho
net bleihet.

g.z. Die Rechnnngiſt jahrlich umb Michaelis zu fertigen
dem Superintendenten in conventudes Miniſterii zur Exa-
mination und Ratification zu uberantworten von dem Ad-
miniſtratore aber oder einem andern Collegen, ohne des ge
ſamten Miniſterii Bewilligung nicht das Geringſte zuandern.

g. 4. Das beſondere Fundations. Buch mit andern Docu.
menten und der Baarſchafft daferne die verhanden wird
auff der Luperintendur in die WittbenLade bewahrlich beh
geleget und jahrlich in conventu dem Uiniſterio gezeiget.

Se5. Woferne ſich bey der Adminiſtration ein Dubium er
eignet ſoll ſich der adminiſtrator behm Superintendenten
Raths erholen auch da es die Nothdurfft erfordert des gan
tzen Miniſterü Gutachten erwarten.
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CApPuT Iw.Von der Verbindligkeit zu dieſer Stifftung.
C. 1.

Mblite itzt lebendr Membra iniſterii bekennen ſich zu diefer
wohlbedachtig- abgefaßten Stifftung auff obgedachte

Mabße mit einem Handſchlage Unterſchrifft und Beſiegelung.
Wollen auch darüber mit göttlicher Hülffe halten und ſo viel
an ihneniſt nicht geſchehen laſſen daß etwas darwieder verhan

get werde.G.2. Alle die ſonach VOTTes Willen nach uns in das
hieſige Miniſterium deruffen werden ſollen verbunden ſehn
dieſer WahſenCasſe auff obgedachte Weiſe beym Antritt ih
res Ambts beyzutreten und ſich darzu zu verpflichten auch well
ſie dieſe Anſtalt, nechlt GOTL uns zu dancken haben darzu
nichts bevgetragen jeder auffs Wenigſten. Thaler in die Casſe

zu erlegen ſich gefallen laßen.
g Dagmit aber dieſes miabehoriger Autoritæt geſchehe

8und gnugſamen Nachdruck erlange, ſoll dieſe Berfaſſung
obl Obern. Conſiftorio zur gnadigſten Confirmation

Hochlgehorſaniſt uiberrrelchet und umb ndthlgen Schutz angthalten

werden.haa Befinden aber unſere Herren Succesſores, daß dieſt
Fundation verbeßert das Capital vermehret die Wahſen
Penſion erbhohet und dieſer Anfana mit der Zeit durch
GOTTes Geegen/ in einem beſſern Zuſtandgebracht werden
konne uberlaſſen wir ſolches lhrer Gewiſſenhafften Dexteri-
tæt, und wollen Kie hierdurch gantz freundlich umb allen mog
lichſten Flelß vor GOTTes H. Angeſicht gebeten haben.

Den Antang Mut'lund Ende
O HEnRR, aum Reſten wende! Amen!

Diele revidirte Leges. der Wittben und Wayſen Casſe,
ſind lberleget vor gut befunden uno mit GOTTzum Schlut
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gebracht auch von denen ſambtlichen Membris Miniſterii un—
terſchrieben und mit ihren Petſchafften beſiegelt worden. So
geſchthen in Freyberg den 22. Maji Anno inig.

.S.) D. Chrintian Lehm.fin Scbeibrenb. Miſn. Paſt.
Super int.

(L.s.) da. Chriſtoph Heinrich Fiſcher VVendiſehen-
bohr. Miſn. Archi- Diaconus zu B. Virg.

(L.S.) M. tlieronymus Joachimus Wager Lunæbur—
genſis, Ambts-Prediger zusS. Petri.

(L. S.) M. Paul Gottftied Rober kreib. Miſn. Amts
Prediger zus. Nicolai.

(L.S) M. Georgius Albinus Plattner Chemnic. Miſn.
Paſt zuS. lacobi.

S.) Samuel Bernhard Kuhn Voigtsdorff. Niſnic.
Diac.zu B. Virg.

(.S) M. Raymund Frinilich Rudolph JanickeGraiziaScyrius, FrühPrediger zu S. Petri.

(L.S.) Johann Wolffgang VVillius, Coldic, Miſnie.
Fruh Prediger zus. Nicolai.

(L.So Adam Bohmer Görlic. Luſat. Diaconus zus.
Jacobi.& Rev. Miniſt. Senior.

(L.S.) Chriſtian Fritzſche Zœbliz. Miſn. Paſt. ad DD.
Johann. Darthol.

Folget E. Hochwurd. ObernConſiſtorü zu
Dreßden hohe Confirmation.

Es Allerdurchleuchtigſten Großmach

üiglien Furſten und Herrn Herrn Fprit
drichs



drichs Auguſti gönigs in Poblen ec. Hertzo
gens zu Sachßen Julich Cleve Berg Engern
und Weſtphalen des Heil. Romiſchen Reichs Ertz
Marſchallns und Churfuürſtens Landgrarens in
Thuringen Marggrafens zu Meißen auch Ober
und Nieder-Lauſitz Burggrafens zu Magdeburg
Gefurſteten Grafens zu Henneberg Graffens zuder Marck Rarensberg und Barby Herrns zum
Ravenſtein c. Unſers allergnadigſten Herrus ac.
Wir verordnete Præſident, Rathe und aslesſores im
ObernConlſiſtorio, &c. Hiermit thunkund/ daß
Uns der Ehrwurdige und Hochgelahrte Herr ghri
ſtian Lehmann der Heil. Schrifft Dector, auch
Pfarrer und duperintendens zu Freyberg imn Nah
men des StadtMinilterii daſelbſt zuerleunen gege
ben was maßen der Hochſte die anno 1707. vor ve
ſagtes Stadt-Miniſterium, oder die Jbrigen errichte
te Soecial. Wittben Casle, dergeſtalt geſegnet vc
deshalber damuhls abgtfaketenl eges, derenr
auth Amdiduß wir davũber untermzo Auuttt tt

unſere Confirmation erthellet/erinnert in unterſchie
denen Dingen eine Enderung erfordert, ſie auch zu
gleich vor die armen Wayſen noch beſondere Ver
ordnung zu thun und dahero uber ſolches alles eine
neue Verfaßung auffzurichten der Nothdurfft be
funden hatten/ mit angehangter Bitte daß Wir ſol
che Verfaßung, welche er zugleich in originali einge

ſen



ſendet und vorſtehend zu befinden confirmiren und
beſtattigen mochten. Nun dann dabey kein Beden
cken geweſen: Als haben Wir angeregte Verfaßung
nachdem Uns ſolche gebuhrend vorgetragen und
darvon beym ObernConſiſtorio vidimirte Abſchrifft
behalten worden gebethener maßen confirmiret und
be tlattiget. Thun auch ſolches confirwiren und be
ſtattigen ſolche Verfaßung hiermit und Krafft dieſes
in allen ihren Puncten Clauſuln Meinungen und
Jnhalt; Und wollen daß derſelben uberau unver
bruchlich nachgegangen und darwider in keinerley
Wege gehandelt werden ſolle. Jedoch Uns und Un
ſern Nachkommen im Amte auch ſonſt manniglich
an ſeinen Rechten ohne Schaden. Uhrkundlich mit
des ObernConliſtorii Jnnegel beſiegelt und gege
ben zu Dreßden ams. Novembris Antioi719.

Konigl. und  c Churfurſtl. Sachßl.



Giſtoriſcher Anhang.

Jeweil man hoffet es werde unſeren Herten

SeNacdhkommen im Ambte nicht unangenehm
ſeyn wenn ſie von dem Urſprunge dieſer

Wittbenund WaiſenCalse, und dem darbey geſpur
ten Seegen GOttes eine wenige Nachricht uber—
kommen ſo hat man vor rathſam erachtet dieſes
noch kurtzlich anzufugen.

Es ſind nehmlich die Aanno 1705. im hieſigem i.
niſterio lebende Herren Collegæ, ungeachtet man we
der Heller noch Pfennig darzu gewuſt in der Furcht
des HErrn ſchlußig worden erſtlich ſelbſt wochent
lich eiwas weniges zuſammen zu legen welches ſie
eine zeitlang continuiret und da Sie einen glucklichen
Fortgang geſpüret und ſich dier und da zugvellende
Brunnlein durch gantz Chriſtliche Mittel davon
hernach etwas gemeldet werden ſoll eroffnet hat
man Anno 1707. eine gewiße Adminiſtration abge
faſſet welche auch Anno 1708. von E. Hochlobl. O
ber Conſiſtorio approbiret und confirmiret worden.
Hierzu haben die damahlige Fundatores 6. Jahr lang
einen guten Behtrag gethan vieles freywillig da
rein verehret einige demniniſterio ſonſt zuſtandige
und in gewiſſe Diſficultætengerathene Gelder mit gu
ten Rath und Bedacht darzu geſchlagen ferner etli

che



che iooo. Thaler Capital, zu Erkauffung gewiſſer
Steuer-Capitalien darbey man jedesmahl etwas
zum Vortheil gehabt und ſtatt der Landüblichen
Zinße 6. pro cent. genoßen aufgenommen ihr Ver
mogen darfur verpfandet und GOTTes Segen ſo
reichlich darbey verſpuret daß nicht allein gedachte
Schulden wieder abgezahlet werden konnen ſon
dern auch bey einem mercklichen Zuwachs der Vor
ſchlag noch zu einer beſondern WaiſenCalse gethan
und darzu ein guter Grund Anno 1713. geleget wor
den alſo daß beyde Caſsen im itzt lauffenden 1720.
Jahre von hochgedachten Obern-Conliſtorio die gn.
Confirmation zuſammen erlangen konnen. Wir ha
ben hierbey inſonderbeit oOttes Vorſorge zu prei
ſen durch welche midrellhe Wohithater erwecket
worden die in mitleidigerLiebe mit ruhmlichen Bey
trag dem gantzen Werck eine ſehr obliche Forderung
gethan. Obnun wohl dieſelben nach ihrer Chriſt—
lichen modeſtie, verborgen bleiben wollen ſo ware
doch unbillig wenn unſere Herren Nachkommen gar
keine Spur davon finden konten dannenhero wir in
geziemenden Keſpect nur etwas davon melden derer

aber annoch lebenden Nahmen ungemeldet laſſen
wollen.
Die milde Hand eines hohen Konigl. und Churfl.
Minriſters hat Wittben und Wayſen erfreuet mit

50. Thir.
Tit.



Tit. Tot. Herr Abraham von Schonberg hochver
dientgeweſener Ober-BergKHaupt-Mann
beat. mem, mit 10o. Thlr.

Ein annoch(GOtt gebe lange und glücklich)lebender

Konigl. und Churfl. CammerHerr c. von anno
1710. an jahrlich mit 20. Thlr. in ſumma

150. Thlr.

E. E. Hochw. Rath alhhier hat ein Capital g. Jahr
lang ohnelntereße vorgeſtrecket welches auch wie
der abgetragen worden die genoßene Intereſsen

aber ſich betragen auff 186. Thlr.
Ein Vornehmerdes Raths hat verehret go. Thlr.
Ein anderer Vornehmer des Raths 9o. fl.
Ein beruhmter Apothecker allhier 50o. Thlro
Und E. lobl. Gewerckſchafft aufm Palmbaum

Fundgrube hat uns beygeſprungen mit Verlag
180. Thlr.

Bey der Wayſen-Calsa feblet itziger Zeit noch ein
frommer Obadias, den wird GOtt erſehen wie er
bißher geholffen wird Er ferner helffen!

Der HERR HErr unſer GOtt gedencke derer
Wohlthater wiederum allezeit in beſten, ſchreibe ihre
Nahmen im Himmel an vergelte dieſe Wohlthat mit

geiſtlichen und leiblichen Seegen und behute ihre
Haußer
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Haußer und kamilien daß darinnen niemahls uner
creuete Wittben und Wayſen gefunden werden
inogen!

Schlußlich bergeben Wir nochmahls dieſe Witt
benund WayſenCaſsen in die gnadige Vorſorge
und Beſchirmung des Allerhochſten und haben das
Vertrauen zu unſeren Herren Nachkommen daß Sie
daruber treulich halten und ihr Beſtes mit allen Fleiß

ſuchen werden. Geſchrieben zu Freyberg am 15.

Ah.c
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